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Vorwort

Seit der letzten Auflage dieses Buches sind fast 10 Jahre vergangen. Damals wa-
ren noch die Erfahrungen der Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009 sowie die 
Sorge um eine mögliche Kreditklemme in finanzschwachen Kommunen beherr-
schende Themen. Nach einer langen Phase des konjunkturellen Aufschwungs bis 
2019/2020 rückten diese Fragen in den Hintergrund; Kredite waren so günstig 
wie nie zuvor. Zeitweilig wurden von den Kreditinstituten Strafzinsen für größere 
Einlagen erhoben. In einigen Kommunen gab es daher die Sorge, bei kurz- oder 
längerfristigen Geldanlagen Verluste hinnehmen zu müssen. Das wiederum führ-
te zu einigen riskanten Einlagen, die im Konkurs der Greensill Bank kulminierten.

Nicht zuletzt die Arbeiten der KGSt haben deutlich gemacht, dass die kommu-
nale Kreditwirtschaft Teil eines umfassenderen Finanzmanagements ist. Daher 
wurde auch der Titel abgeändert, indem der Managementaspekt in den Mittel-
punkt gerückt wurde; denn es geht um die Liquiditätssteuerung ebenso wie um 
die Zinsgestaltung vor und während der Laufzeit. Dabei bleiben aber die rechtli-
chen Rahmenbedingungen der kommunalen Kreditfinanzierung selbstverständ-
lich im Fokus.

An Bedeutung gewonnen hat der Aspekt der Nachhaltigkeit. Zunächst waren es 
sog. Nachhaltigkeitssatzungen, in denen sich Kommunen verpflichteten, auf eine 
Ausweitung der Verschuldung zu verzichten oder diese sogar zurückzuführen. 
Mittlerweile ist das Konzept der Nachhaltigkeit wesentlich weiter gefasst und ba-
siert hierzulande vor allem auf dem Dreiklang von Ökologie, Ökonomie und sozi-
alem Zusammenhalt. Mit dem Green Finance Deal hat die Europäische Union vor 
allem auf den ökologischen Aspekt abgestellt. Ergänzend dazu ist eine Taxonomie 
auf europäischer Ebene entwickelt worden, die nachhaltige Finanzprodukte defi-
niert. Sie gilt zunächst für Finanzinstitute, betrifft indirekt aber auch Kreditneh-
mer und damit auch die Kommunen. Einige Städte haben die Chance ergriffen, 
mit sog. Green Bonds Projekte zu finanzieren, die den Nachhaltigkeitszielen der 
UN (SDG) dienen, und damit gleichzeitig neue Kapitalgeber zu gewinnen.

Die zunächst mit großer Euphorie vor allem in der Finanzpolitik betrachteten 
öffentlich-privaten Partnerschaften haben nicht den Zuspruch erfahren, den man 
noch vor gut einem Jahrzehnt erwartete. Das sehr günstige Zinsumfeld, aber auch 
Zweifel an den prognostizierten Effizienzrenditen haben dazu geführt, dass das 
Instrument vergleichsweise selten genutzt wurde bzw. wird. Allerdings hat die 
KGSt mit einem Bericht zum Kommunal-Leasing aus dem Jahr 2020 den Versuch 
unternommen, Sonderformen der Investitionsfinanzierung stärker ins Bewusst-
sein zu rücken. Schließlich hat das aus der ganz alten Kameralistik bekannte Kon-
zept der Rentierlichkeit eine gewisse Renaissance erfahren. Sie wird derzeit im 
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Zusammenhang mit der Transformation, namentlich der nachhaltigen Umgestal-
tung der Infrastruktur erörtert.

Die Statistiken wurden aktualisiert bzw. ergänzt. Auch die Anhänge wurden 
überarbeitet. Der Krediterlass des Landes Schleswig-Holstein ist jetzt mit der ganz 
aktuellen Fassung aus dem Jahr 2022 aufgenommen worden; er dient als ein Bei-
spiel für die Vorschriften der Länder zur kommunalen Kreditwirtschaft. Die Über-
sicht über die Rechtsvorschriften ist auf den neuesten Stand gebracht worden. 
Die Begriffsübersicht des Deutschen Städtetages zu Derivaten konnte beibehalten 
werden. An die Stelle des sächsischen Frühwarnsystems ist das neuere Kommu-
nale Auswertungssystem Hessen (KASH) getreten.

Daneben wurden Text und Abbildungen wieder soweit erforderlich aktualisiert. 
Der Aufbau des Buches ist jedoch unverändert geblieben. Die aus dem Internet 
herangezogenen Belege wurden letztmals am 25.3.2023 überprüft. Für allgemein 
zugängliche (und auffindbare) Quellen, wie die Publikationen des Statistischen 
Bundesamtes wurde auf die Nennung der Internetadresse verzichtet.

Das Werk fußt wieder auf vielfältigen Anregungen und Diskussionen, so im 
Gutachterausschuss Finanzen der KGSt und im Kompetenzzentrum für nach-
haltige kommunale Finanzpolitik der Universität Münster. Daneben danke ich 
den vielen Studierenden an der Deutschen Universität für Verwaltungswissen-
schaften sowie an der Hochschule Koblenz, die mit ihren Fragen in meinen Ver-
anstaltungen neue Perspektiven eröffnet und Gewohntes in Frage gestellt haben. 
Gleichwohl bleibt der Verfasser für alle Fehler und Irrtümer allein verantwortlich. 

Mainz im Frühjahr 2023 Gunnar Schwarting
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